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Was hat Robespierre mit dem Hl. Augustinus zu tun?
«Liberte, Egalite, Fraternite» Diese Formel
hat vor 200 Jahren die Welt erschüttert
Robespierre soll sie am 5 Dezember 1790
geprägt haben Sie wurde im revolutionären
Eifer dieser Jahre auf alle öffentlichen Gebäude

gemalt, und da steht sie noch heute,
ebenso wie auf dem franzosischen Geld, das
den Leuten taglich durch die Finger rollt. Kein
Zweifel" Diese Formel hates in sich; es ist
eine politische Leitidee wie es kaum eine
zweite gibt

Aber ist Ihnen auch schon aufgefallen, dass
«Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit» nicht
minder eine pädagogische Feitidee ist?

Freiheit Wir wollen doch zur Freiheit erziehen,

zur Selbständigkeit, zur Selbstverantwortung
Es gab Zeiten, in denen das Wort «Freiheit»

sehr gross geschrieben wurde Zum
Beispiel nach 1968, zurZeitder «antiautorita-
ren» Erziehung Nicht immer wardas Resultat
dieser libertären Erziehung erfreulich!
Unterdessen weiss man noch deutlicher Es gibt
auch Opfer der Freiheit

Gleichheit. Wir wollen doch alle Schuler
gleich behandeln- keine bevorzugen, keine
\ernachlassigen Grundsätzlich hat jeder,
sagte man früher, den Marschallstab im
Tornister Heute sprechen wir von
Chancengleichheit. Nur wissen wir, wie schwierig und

sogar kontraproduktiv Massnahmen zur
Herstellung der Chancengleichheit sein
können

Brüderlichkeit Dieses Wort ist uns weniger
geläufig Es wirkt antiquiert Aber eigentlich
tun wir in unserer Schulstube unter dem Titel
«soziale Erziehung» vieles Kommunikation,
Solidarität, Dritte Welt, Gruppenarbeit,
Klassengesprach das sind Stichworter, die
auf Erziehung zur Brüderlichkeit hinweisen.

Freiheit und Gleichheit sind spannungsgeladene

Ideen, im Politischen wie im Pädagogischen.

Wo viel Freiheit ist, gedeihen einzelne
Menschen wunderbar, aber andere sinken
ab, und das Ergebnis kann eine schreckliche
Ungleichheit sein Wo Gleichheit höchste
Maxime ist, werden Schwache gefordert,
aber gleichzeitig werden Starke zuruckgebun-
den, und das Ergebnis kann fur sie eine
unerträgliche Unfreiheit sein Freiheit und
Gleichheit verhalten sich wie Feuer und
Wasser beide sind notig; aber eines kann das
andere zerstören'

Die Frage ist offensichtlich das Mass. Wieviel
Freiheit braucht der Mensch? Wieviel Gleich-
heit?Wieviel Brüderlichkeit? Daruber sagt die
revolutionäre Formel Robespierres nichts, nur
insofern vielleicht, als sie die Freiheit an erster
Stelle nennt, die Gleichheit an zweiter und
die Brüderlichkeit an letzter Stelle'

Erst neulich fiel rmr auf, wie überraschend
nahe am Kirchenvater Augustinus Robespierres

Formel liegt Von Augustinus soll nämlich
der berühmte Satz stammen «Im Zweifelsfal-
le die Freiheit, im Notwendigen die Einheit, in
allem aber die Liebe » Der Gedanke ist der
gleiche, hbertas, unitas, Caritas. Nur eben-
Hier wird das Verhältnis von Freiheit und
Gleichheit geklart, und die Brüderlichkeit
hinkt nicht einfach nach. Last but not least,
konnte man sagen in allem die Liebe- Liebe,
die Grausamkeiten und Terror um der Freiheit
und Gleichheit willen nicht zugelassen hatte
Ob Robespierre die augustinische Formel
gekannt hat, weiss ich nicht Aber das weiss
ich mit Bestimmtheit, dass die Formel des

Augustinus eigentlich die pädagogische
Leitidee sein konnte

Carlo Jenzer
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